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Heimkehr Von der Weltreife ü�?
Kapitän Kircheiß  Mitte! der« Führer des Kuttexs .-Hc1mburg«, verläßt mit seine: Mannschaft das Hamburger Rathaus

nach der �Begrüßung durch den Senat -
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Nikolaus Petrescu, Dr. juho Sumila, der die neue
der neue Gesandte Rumäniens in �nnisdie Regierung gebildet hat

Berlin  Photoszentrale!  Sdierl!

Frau Antoinette Petrescu
die Gemahlin des neuen rumänischen Gesandten in Berlin

 Photo-Zentrale!

Bert Barry, England, der im Einer=Rudern den Die �drei Brüder flratellini, weltberühmte Clowns, erfreuen die Insassen
bisherigen Weltmeister Major Godsell schlug eines Berliner Krankenhauses mit ihren humorvollen Darstellungen

 Schirner! "  Kc-yskone! «
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Sdmeesturm und Hochwasser in England Malerisdie Silhouetten zweier Schülerinnen, die sie

Milchtransport durch tiefen Schnee, wie er in England selten ist  Graudenz! audz Im Mater· 1m Freien uben  Scherl!
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Der Cuxhavener Fischkutter �Hamburg� ist von einer zweijährigen Weltreise zurückgekehrt«
Unser Bild zeigt die �Hamburg� an der Alten Liebe in Cuxhaven  Phot. Widtmann!*****&#39;k**********�k***&#39;k*�ki�********&#39;k*****k*************ir***i"k&#39;k***k&#39;k&#39;k******* 
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. Start zur Wintermeistersdiaft in Barcelona
Der Magdeburger Heitmann blieb Sieger unter 40 Teilnehmern

 Sdrirner!

«iiiiiiiiiiiiikkiiiiiiiiiiiiiiiiiikiiiikiiiD« t P&#39;l it« K r . » .Keigen Bose»  links! milteihgmeweiblilduerh III-II:- vor ihrem Flugzeit Kellnthdlmadlung der Unghukssteue des gesunkenen ·
in Tokio  Presse-Photo amerikanischen UsßootesS. H durch Bojen mitFlagge und Wimpeln
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Da kommt heute in aller Herrgottsfrühe der Postbote
und bringt mir einen dicken, schweren Einschreibes

brief aus Vietri, einem kleinen Nest in Süditallen
am Mittellündifchen Meer. Und wie wir�s auf-
machen, was ist darin? Nun, man feiert zwar im
Lande Jtalia das Weihnachtsfesi nur mit Umzug,
Platzmusik und Feuerwerh aber der deutsche Maler
in dem kleinen Vietrt weiß doch, daßim Vaterlande
bald richtiges Weihnachten ist und da schickt er uns
ein bissel zum Fell: eine schöne Wandverkleidung mit
aufgenühten Tierlein und eine Reihe von ,,hochmodernen«

Q|CHARD DOELKEQ und

Das [entimentale E/eldien einer
Weihnaditslrrippe ·

Handgeformt und bemalt

italienischen Bergnesh um die stravazierten
Nerven aufzufrisctpem Es ist nicht so leicht,
da zu leben, denn dort spricht man Dialekt,
und mein ,,Hochitalienisch« ist gar nicht
weit her! Aber schließlich will man doch
hin und wieder etwas zu eilen haben, und
so steig ich hinunter in die Küchenhühle oder
Hühlenküchq um meine Wünsche  ,,Bitte,
keine Makkaroni !«! an den Mann zu bringen,
denn der ,,-Vadrone« kocht selbst! Und wie ich
in der Küche bin, vergeß ich meinen Hunger,
denn der Ofen besteht aus gemalten Karl-ein,
und,,Keramik« ist nun einmal meine schwache
Seite. Also: wo wird das da  Wissen Sie,
was �Rache? auf Jtalienisch heißt??!
gemacht? »Ja Vietri ful Mare", das ist
w, Stunde entfernt. �- �um nüchsten Tage
war ich natürlich in Vietri. Aber : große Ent-
tüuschungl die Leute fabrizieren schlimmsten
,,Jugendstil«. Doch noch geben mir&#39;s
nicht auf, und nachdem einige Wochen
lang »die Leute mich immer wieder als
-,,Signore Riceardo&#39;-« begrüßen, komme ich
dahinter, daß da an der ,,marina&#39;«, am
Strande, ein junger deutscher Künstler sitzt, der von den Jtalienern ,,Niecardo« genannt wird, weil sie
»Richard" oder gar ,,Doelker« nicht aussprechen können. Und da ich die gleiche Brllle trage wie er, verwechseln
uns die Leute von Zeit zu Zeit!! Dieser Niceardo nun macht mit einer Reihe von deutschen Kunstgewerb-
lerinnen die reizendsien und lustigsten bunten Keramikem die man sich nur wünschen kann, und damit das
Kind einen Namen hat, heißt es ,,Jndustria Ceramica Salernitana« und schickt seine schönen Sachen in die Welt,
Im?� it! N! anstlfddi�fdie und franzbsischy denn in Deutschland weiß man von den Leutchen, die stillvergnügt
ihre Tierchen und Töpfe und Manie und Kacheln machen, noch viel zu wenig. Das ist sehr schade, denn
häßliche- Jmitationen sieht man zwar in Berlin schon, aber die echten Stücke, die gut« sticht teuer sind, stehen
nur bei einigen Sammlern. � Und dieser Riccardo ist schon ein merkwürdiger Kerl. Schwübischer

bunten kleinen Engeleim be-
klebt, bemalt und ausge-
schnitten, die wir uns an den
Weihnachtsbaum hängen
sollen.  Ein paar davon haben
wir rechts und links von der
lleberschrift abgebildet!. Und
da denk� ich daran, daß ich
über die kleine deutsche Künst-
lerkolonie da unten am blauen,
blauen Meer schon längst ein-
mal berichten wollte. Also:
Da sitz ich im Anfange dieses
Jahres in einem kleinen süd-

Weinkanne, mehrfarbig
vonder �lndu/iria Ceramica Salernitana««

nach Entwurf von Richard Doelker

�nfarrersfobn, zum Theologen bestimmt,

ganz Italien, bis er auf der Rückkehr von
Sardinien und Sizilien in Vietri auf diese
bodenstündige Bolkskunst trifft und« nun
in einträchtigem Zusammenarbeiten von
italienischer Handfertlgkeit und süddeutfcher
Künstlerphantasie diese kleinen keramischen

Oel�a/äie mit aufgelegten Medaillons
Der Griff ist ein kleines Pferddlen

Im Atelier von Richard Doelleer
in Vietri sul mare
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dann .Kunstgewerbler, ging er zu Fuß durch�
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Wunder entstehen, die
unsere Bilder zeigen. Und
die �für? �ßt da und
inacht nach feinen Gut:
würfen die wunderschönen
bunten Scherenschnitte und
Anfnclharbeitem die so
lustig und so echt find.
Hoffen wir, daß im nach:
ften Jahre die hübschen
Krippensiguren der deuts-
{eben Künstler auch in
Deutschland zu kaufen sind
und Freude in viele Fa.-
inilien tragen. W. K.

PG

Bild links: Teller mit dem �glückhaften Schi/f" von Richard Doelker in Vietri

Ein Ziegenbock, farbig, aus einer Weihnadtskrippe
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Mit deni zweiteiligeii GerhardiLainprechtssiliii derNa ti o iia l - s? i Im - A. - G. »Der alte Fritz«
ist ein groß angelegtes Zeit« und Charaktergeiiiäldc
von der aus eigener Kraft erreichten Machtstelluiig
Preußens und über die Tragödie seines alternden
großen Königs geschaffen worden. Wie in dieseni ge«
waltigen Filmwerk jener ,,erste Diener des Staates«gesehen und geschildert wird, das hat» nichts. mit ge-
ünstelter Verherrlichuiig zu tun. Hier ist nur das
Leben und Schicksal eines Meiischen voirSonderklasFe
mit ungetrübtem An e nnd mit künftlerischein Wut e
gezeichnet worden, de en hervorragenden Eigenschaften
die wenigen kleinlicheii Einzelzüge seines Tuns uiid
Lasfens hell überstrahlen. � Nach Beendigung des
Siebenjährigen Krieges kehrt »der alte Fuß« iiach
Sanssouci zurück, wo er das Leben eines »geistreicheii,
eingefleischten »JUnggesellen« · rt, der bei aller Vor«
liebe für Musik, Kunst uiid s» i enschaft abernienials
die N ierniigspflichten vergißt, auf das Wiederauf-
blühen es ihm anvertrauten iriegszerriitieten Landes;

. ebenso bedacht ist, wie auf ununterfchiedliche Wahrung
des Rechts »gegenttber·allen Landcskinderm Gerade
hierüber bringt der jfilnnmanche gexvchichtlichen Bei.
spiele, von denen die Episode des üllers Arnold,

gen den auch das Berliner Kammergericht in der
erufungsinstanz zugunsten des Grafen Schuffgotsch

entschied, den Gerechtigkeitssinn des Königs besonders drastisch bewies.
Die zu ihni befohleneii vier Kainmergerichtsräte pfiff er aii-: »Mein

_ _ · ich 1e einen armen Mann
Liebe zu einem reichen unterdrückt? Verwalter des Rechts in

Gottes Namen und in meinem wollt Jhr sein&#39;« Jch will ein Exempel

Name zu einer solchen Sache! Wann habe
aus

�Sie lind ein Defpot!� jagt« Prinz Heinrid1 zum König

Fchxspru 
struiery
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an Euch ftatuieren, dessen man sich erinnern faul« � Auf die Festung
Spandau wiirden die ·

über die ,,Gottiihnlichkeit von Königen«

Räte gefchickt, wo sie sehr lange seit über ihren
nachdenken »konnte»n. � Kostlich ist die Tafelszene rekons

ei der der Konig einer Schmei elei des Marqnis d�Argent
egegnet und zu dein rechts
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niiterhaltsaiiieii Episodeii vorüber. Und da« und!
das· heitere Moment nicht vernachlössigt wird
 Le·ibkutscher Pfundh der prllgeltiichtige Schul-
ineister von Bornstedth erzielt der Film iii jeder
Hinsicht eine sehr starke Wirkuti . Für die Titel-
ro hätte man allerdings au keinen besseren
Vertreter als Otto Gebühr finden können, und
zwar nicht nur bezüglich seines Aeußerem

Dr. Schr.

Photos NationalcFilmzzLsG.

Der alte Fritz in Sdnle/ien

neben ihm sitzenden Lordniarschall Reif!! sagt: »Wenn ich Gott ähnlich wäre, würde er fiel!
schöiistens bebauten.� � Vonden unzähligen schönen höfischeii Szenen sei hier nur eine
erwähnt: Nach seiner Rückkehr» aus dem legten »schlesischeii Krieg begegnet der König beim
Empfangsfestim Stadtschloß lerne! »� sonst wie eiiie Verbannte im Schloß Hohcnschonhausen
lebenden � Gattin, Köni in Sophie Charlotte Kithlen Auges sieht er sie an uiid begrüßt
sie nur mit den bissigen orten: �Ellbapame sind· turbulent gefnprbent!� __ _

Auch an -militöris·cheii. und geschichtlichen sowie andereiichosischen Szenen ist derFiliii
reich, der nicht weniger als 200 Eharakterrolleii enthalh die mit» bekannten Schaiikpieierii
oder srappanten Ty n besetzt sind. Kaiserin Maria Theresim ihr Sohn ·iind Iiachfolger
auf dem Thron Jo eph II. mit. markanten Gestalten ihrer Umgebung, die schone Julic
von Roß, ihr stiller Verehrer, der preiißische Throufolgey der sie als König zur »Gattin
linker Hand« machte, die ,,deiitsche Pompadour« Gräfiii Lichtenau  Ende! usw. haschen in

"-;&#39;-.k«?«fs:"-.«.«--.-  ·

Der alte Fritz begrüßt nach der Rückkehr aus dem letzten Sdzle�/Ehen Kriege [eine Gemahlin im Stadt/ätloß zu Potsdam
mit den Worten: �Madame lind korpulent geworden� «
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Fritz Miene, Buchheactek in ber Vorstadt beim Spediteur
oh-de, hielt den grauen Kopf schief zur Seite in das

unruhvolle Zucken roten Abendlichts hinein, in das der
Wind den Schatten spielen-der Blätter warf.

Der dünne Mund des Ehefs zeigte ein unbeschreibliches
Lächeln. Dieses Lächeln duckte die gerunzelte Stirn Menks
noch tiefer.

,,Urlaub wollen Sie? Für was denn? Zur Schwester
in die Heim-at? Woher haben Sie denn das Reizzergeldki
He? . . . Woher? Ausspannen? Von was denn? üssen
Sie sich bei mir tot arbeiten? Sie sind seihr komisch, Mann!
Dan·ken Sie Gott, daß ich Sie überhaupt noch nicht für
den Rest "Jhres Lebens beurlaubt habe! �s gibt jüngere
Kräfte genug . , . tja . . . ich muß lachen! Na . . ». sprechen
wir nicht mehr über die Ehose . . .«

Di-e Tür klappte. Staub wirbelte hoch über Kisten, -Säck-en
und Frachtballen und die Sonn-enfunken irrten erschrocken
aus dem Grau durchs Fenster.

Fritz Menk hantierte noch ein-e Weile am Schreibpulh
verschloß Bücher und Papiere und nahm den Hut.

Aus den Kastanienbä-umen der Straße taumelten Blät-
ter. Der Wind stieß einen Schatten gegen �Iren Zaun,
übergroß und drohend.

Da lief der Mann, als würde er verfolgt. Bis plötzlich
ein Hindernis am Wege war, der in die Stadt hinein-
führte. Ueber einem Büschel fahlenGrases taumelte ein
Vogel. Feine, schwarzgraue Striche über dem gelbgrünen
Rücken, die Federn gesträubt, als hätte ihn ein Schreck
zu Boden geschleudert Nun lag er still, bewegungslos,
das zarte Weiß des Leibes leuchtend aufgedeckt

{Eng Menk bückte sich. Hielt den Vogel. Eine kleine,
warme Welle floh in die hagere Hand. Dies-e Welle weckt-e
etwas, was man lange nicht mehr gespürt: Zärtlichkeit.
Ein-en winzigen Funken Freude. War noch nicht alle Kraft
zum· Freuen seit dem Tode der Frau erstarrt?
»Die Müdigkeit verflog. Das Grauen und die Furcht bar

einem Mensschenmunde der lächelnd in -das Blühen einer
Hoffnung grausames Gift streuen konnte, war nicht mehr da.

Der klein-e, lebendige Körper duckte sich tief in die große
Hand. Sie fühlte das winzige Herz des Zeissigs schlagen,
wagte nicht fest zuzugreifen und hielt den warmen Leib
dsennoch umspannt, der unverletzt schien.

a  . . es war ein Zeisig Bunt, jung, mit kohlschwarzem
Köpfleirh in dem der Blick unbewegt und starr in dem des
Mannes hing. «

Fritz Menk schiloß die Augen. Warum? Vor der jähen
Helle freundlicher, neu geschenkter Hoffnungen? Die Bitte
um Urlaub, wie hatte er nur den Mut dazu gefunden?

Deutsdie Flugzeuge im spanischenLuftverkehr
Die Linie Madrid �SevilIa wurde kürzlid: eröffnet. Sie wird mit junlcersmasdtinen betrieben

Es war gut, daßRohde ihm darob nicht gekündigt hatte.
Daß er nur gelächelt .

War da nicht ·.der kleine Zeisig in seiner Hand? Ganz
und gar sein eigen? Auif dem Speicher stand noch das aslte
Vogelbauer �von der Frau, das fünf Jahre lee·r geblieben,
als ihr das Kanarienhähnchen so schnell nachgefolgt

Wenn man jetzt heim-kam in die Stube, würde jemand
,,Grüß Satt!" pfeifen. Jn der -Nacht, wenn man verstört
aus bösen Träumen erwachte, würde ein Freund« im
Zimmer mit ihm atmen, zart undsmahnend mit den Flü-
geln klopfen: »Du bist nicht allein!" Und das Brot konnte
man teilen, die Aepfel und Kartoffeln . . . alle Tage einen
lieben Gast zur Mahlzeit . . .

Wie schön der Abend war! Wie freundlich die Men-
schen aussasheni Wie blau und weit der Himmel! Und
die bunten Herbstastern beim Schneider Löst, mein je . . .
das hatte man jsa noch nicht einmal bemerkt, wie reich sie
in diesem Jahre sblü·hten! . . .

Auf der Treppe in dem dunklen, alten Stadtshaus be-
gann der Zeisig in der Hand Fritz Menks unruhvoll zu
zucken. Man würde ihn in das Taischentuch -einbinden
müssen, bis man das Bauer geholt und gereinigt hatte.

Man würde . . ja, was würde man nun tun? Die
Stube war eng, grau und häßlich. Aber� wenn erst der
kleine Gast zu singen begann . . ., wer weiß, wie es dann
hier aus-sehen könnte?! So  vorsichtig das Incl! in
der linken« Hand, noch vorsichtiger die Finger über dem
zuckenden Körperlein gelöst und . . . .

Fritz Menk-stand im legten Lichtstreifen und starrte be-
troffen in den Spiegel. War nicht ein Lächeln um seinen
Mund, ähnlich jenem iselibstherrlichen seines Peinigers da
draußen in der Vorstadt? s

Nun begegneten sich zwei Paar Augen. Die »kleinen,
schwarzen sbohrten sich angstvoll in die großen, grauen.
Sah so nicht Furcht aus? Entsetzliche Furcht vor dem
Stärkeren, der nur die eigene Freiheit anerkennt und
ausnutzt?

Die großen Augen über der großen Hand, die plötzlich
so allmächtig geworden war, um über ein Leben und die
Freiheit dieses Lebens betrieben zu können, weiteten sich
staunen-d. Ein tiefer Atemzu-g löste das fremde Lächeln
Zzom lMunde und die Hand öffnete sich über dem gefangenen

oge.
__ Und wie der Arm sich hob, zum Fenster hin, um es zu
offnen, geschah es in einer Bewegung, als gäbe der Herrscher
einer Welt di-e»Weisung, den unmenfchlichen Kampf gegen;
Fgiaaxfnber einzustellem um Frieden jeder Kreatur zu

en.

n Es� L-

 Atlantic!
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chwarze Kunst
�n1eisze Kunst

�- ich will nicht ent-
scheiden, welche besser
ist. Jede Zeit hat
ihre Kunst, unsere
ist das Skilausen mit
allen « Folgeerschei- ·
nungen, was so da-
neben mitläuft und
auch Anspruch er-
e bt, Geltun zu er-

langen. Ni t etwa
Beulenund Schnup-

fen,gebrocheneSpitzen 
und« gekreuzte Spu-
ren, auch nicht die
so beliebte ,Verlo-
bung im chnee«,
das ist alles« keine
Kunst, zumindest
nicht weiß. Weiß ist
die Unschuld, Rot ist
die Liebe, Blau ioll
die Treue sein; wenn
man dem Volkslied
trauen kann, so hat.
die Natur jedem
Ding, und mag es

Der Gipfelbau gebietet dem Skifahrer Halt
 Phot. Seel!

Lustige Rodelpartie.
 Phot. Bla HD

noch so bliidsiiinig
sein, in weiser Vor-
aussicht seine Farbe
zugewiesen. Leider
sind unter diesen Din-
gern viele unzufrie-
dene Elemente, die
ih·re Wesensfarbe ver-
leugnen. Sie färben
untereinander ab. Die
Folge ist eine arge
Sinnesverwirrung

des gesunden Ge-
"chmacks. Man sehe
�ich einmal einen
internationalen Win-
tersportplatz an. Jch
weiß nicht, welche
Farbe heuer Mode
sein wird, ich bin
nun einmal für Weiß,
furchte aber, das; ich
dannt keinen Be-
geisterungssturni er-
rege. Weiß ist ver-
a·ltet. Jch kenne nur
eine einzige Dame,
die ein strahlend
weißes Kleid noch
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immer fiir ihren schönsten Schmuck hält:
die Wsiiiterlandschafu � Schließe sie. Es
ist schön, di-c mehr oder weniger gerade
Dvppelspur iii die Riesenleiiiwaiid des
Meisters Winter zu zeichnen, iii Spiralei»i-
form deii Hang zu überlisten, wenn die
Soniie an&#39; den Sternen des Schnees tanzt
und die uft unter den Füßen singt. __��&#39;
Laut lärmt unten das Leben vorbei.
lonneii ziehen aus, scheinbar endlos. Sie
schluckt der Schnee. Sprünge werden
taxiert und Vorsprünge nachbesprochen
Wenn man hintereinander drei Slikurse ge-
macht hat, aber inimer noch nicht Skilaiifeii
kann, dann probiere man der Reihe nach
Curliiig, Hecken, .Jöring, kurz alles, was
sich auf englisch vornehm sagemlaßt und
wozu man Couleiir trägt �- Siewerden
sehen, es geht! Das iibt nnd �bebt, traint
und flitzt Tonne; durch die� Luft, daß einem
schwarz vor den Augen wird. �� Oben aber
ist weiß . . .«fleckenlos, strahlend, weiß. �
Bewegun schält sich los vom Knäuel, ein-sain, meist zu Zweien-, höher getragen vom
Wunsch iiach stillen Wundern, Wanderer in

«» «-

x»Jz
« «  , ,

i »Es«

Stilles Wasser

der Wüste. Jhnen wird Erlösung in sanftem Fall. Frost
kriecht frech hinter ihnen her. Sie merken es nicht. Kühn,
besinnungslos fordert Paaruin Paar den Zorn des Berges
heraus. Gefahr wird nicht geachtet. Mut wächst, Rum:
stropheii bleiben nicht aus. Seh-wäre, brennend wie Eis �-
doch genug des gransen Spieles! �Macht deckt nienfchlichseis
Strauchelwerk schweigend wie Schnee. � Weiter flieht das
Leben. Kristalleiber iibermannshoch zeigen sich hiillenlos und
frieren- nicht. Stumm vor Bewunderung bewegen W! kleine
schwarze Striche lautlos hinauf, ein Zwei, drei, zwölf Männer·
und Frauen, die Jiin er! &#39;�_ Den Blick erhöht, Sonne auf
den Wangen, Sonne ii erall. Jn Stufen von Eis wachst der

.   «-

Skipatrouille des österreichischen H eeres
Rast am Joch

Start zum alpinen Abfahrtslauf um die Meisterschaft

Berg empor. Schneebrückeiy ·nach Lasten unbegrenzt, baueii sich
aus. Schimmernde Agraffe nimmt die Sonne stolz an die Brust.
«Wie eiii Kinderball tanzt die Erde. Gebilde märchenhafter Art,

phantastisch geformtausgefroreiieni s-chnee,
man würde es iiicht
glauben, wenn ich es
sagen würde � weiße
Kunst! �- über der
Gipfel. Chor in Weiß,
fällt in das Gebet der
Sänger. -� Klare
sieht! Jni Gewimmel
der steilen Böschung
verschwindet » der
Mensch spurlos. Ver-
schneite A l ineii schrecken
auf, Tannen init grei-
sen Bärten schauen
verwundert, erstarrte

- Wälder inacheii stumine
Reverenz, leise -�klir-
rend "im Licht. �-
Abends schreiten alle,
volltrunken von Bil-
dern unerhörter wei-
ßer Pracht, ini Tal
mit den anderen. Die
Dunkelheit löscht den
Knrneval der Farben.

J. Blattl.

Nebenstehend : &#39;
Der Bergbauernhof

« Z.«....«Q  ..

Einsame Spur
Brünnstein bei Kiefersfelden an der Tiroler Grenze
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Binder

Die naturgetreue Fi r des Franz von Assisi am kürzlich Lucie K ieselhausen, die bekannte Tänzerin, starb unlängst
geweihten ranziskanerbrunnen in Mailand an den Folgen von sdnveren Brandwunden, die eine Benzin:

 Photo Union! explosion verursachte  Binder!1**************i*****************i**************i******************* 
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�- .-�j-k-kH-·M?
Aus einem Roman

Leise schlich sich der

Aus der Schule » 7      �L

»Paul, paß� besser auf!
Wozu hat man die Briicken f-X Kriminalist _an die ·T·i·ir,
gebaut? Eben habe ich es ,  hinter der ent swtegelpksch
euch erklärtl«  · F» im Fliiftertott geführt wurde.

»Damit die Fliisse besser z « L: e Minutenlang war das Auge
drunter durchfliegen können l«
sagt Paul.

· »»».«..« kxss xspxx .. des Gesetzes ganz Ohr.«
Ü

. .. » Funksplitter
DE« �mögt.� Zkuchmfee Mit dersölkerverständiguttg
Mtnna tritt Ihre m�? ist�s wie mit dem Radio: die

 Stelle an, bekommt aber Verständigung wäre besser,
einen Mordsschrech als ste
ihre Schlafkammer steht.

»Nee, jnädje Stau,� sagt
ste- ,,da kann ich nich bleiben.
Ju die kleene Bude kann ich
ja nich mal meine jnnnnis

wenn die Einstellung richtiger
wäre. »»

Ehefplitter
Viele Frauett machen ihren

nastiicheltt Morjeniibttngett JiexzteiköregelllsslzcåsknesstkskwUsg�d� «. führe« im; falsch behandelt. -
Geseaig ·

Der eheliche Frieden hängt
zuweilen an einem Faden:
nämlich an dem Faden, der
den abgerissenen Knopf am
Rock des Mannes befestigen
könnte.

Sträflittg: »Herr  bes
fängnisiuärter, Eönnt� ich
nicht einen Spiegel da herein
haben, damit· man ftch nicht0
gar |0 einsam vorkommt?

Heimkehr
>>Teufel� heut« nimmt der Weg wieder mal gar kein Ende«

Karreerätsel
 Gefetzlich geichiitzt!

Es sind 16Wörter von unten«
stehettder Bedeutung zu finden,
deren einzelne Buch-
staben in die· durch

Kombinations - Quadraträtsel
a - a - a - a � eh �

sollen so in die
Ziffern bezeichneten Glückskleebatt nebenstehettde Figur
Karrees gefetzt wer-e eingetragen werden,
den.  Sämtliche Buch: A daß acht "Wörter
stabemimsttsamtttens folgender Bedeutung
hang gelesen. ergeben etttstehett:QttadratI: 8 IV «;
einen Spruch von Kiichettkratth

Qnadrat II: Militiirischer Rang, Quadrat III:
Wichtiges Nahrungsmittel, Quadrat IV:

Bedeutung einer Sigualstellttttg 1-2
eine der wichtigsten Borattsfetzttngett

des Lebens, 3-4 sjalbebeliteinart,
5-6 vielfach gebriiuchliche Be-

3 zeichnnng des Effekts, 7-8 ans«
schlaggebend Faktor im Haushalt.

Jn jedem Qnadrat beginne man
oben links und lese rechts herum.

I·

Glitckskleeblath 1�3 bevorzugte
Kafte, 2-1 Oper von Berdi, 2�3 Monat,

2�4 Stadt anf Satnoa. 4�9 Getränh

Lichteuberg. �-
I Bedeutung der

Winter: a! 22 34 45 6 tibEtmxiidJer
Priester, b! 45 37 28 6 11 Kurort in
Tirol, o! 28.10 8 41 Seesels, d! 17
10 18 26 34 Stadt an der Niviera,
e! .18 24 7 38 griechifcher Gott, ,
f! 13 12 38 42 23 Singvogeh 5
g! 15 42 3 36. Schweizer Frei«
heitsheld, h! 17 1 28 27 20 _
Nebenflttfz des Bng, i! 31 28 ifan0t=
navische Aliinze, k! 27 32 35 _9 Laub·-
banm, 1! 44 10 47 Strom· u; Anna,
m! 33 10 18 43 46 25 Betteztatttscher Mater, _
n! 30 40 44 43 29 afrtkattncher Schtttzstaah
o! 2 16 8 41 39 Pflanzeugewebh p! 4 19 14 37
Nathtvogeh q! 5 2| 16 franzöftsche Münze. « 3�8 Behälter,3 -11 israelitischer König, 7--I1 Erd«

«, «· trabant, 11�8 Brettspieh 6-7 Gebirgswiefe,
Homon 2��6 Nebensluß des Oriuocos, 2��10 Witttermottah

7&#39;� 5-2 Kopsbedeckuttg, 5�10 tnitteldetttfches Gebirge,
Die Tiere brauchen es zum Leben, - Uns wird�s im 10-6 frattz. Schriftsteller, l0-_9 �Dichtung, 9-11 hollättdische

Winter Wärme geben, - Auch hilft�s die Kleider zu Stadt, 10-11 arabischer Gras, 10-12 Meerenge zwischen
erhalten - Und macht gern Staat selbst in den Falten. Schweden und Dänemarh 12�11 Fahrweg.

Aufliiiungen der Flamme; _52: Sßeihnadytsrätielz� Wenn man zuerst alle Buchltabengruvpett unter einen-Dreieck. dann unter zweien und
anlegt unterdrei Dreiecken ablmt, so ergibt sich als Text: »Durch der Hütten niedre Bäume. - Durch« des Schldssss 9010M Pktlchk � Zieh! mit stille!
Gnadenfiille - Hell das Lxed dtzt·L1e!l�gtUNs-!cht.« - Magisches Kreuzrätsen I Pola. II Taro. lll Heim. IV Rabe- Vprel � Der Iietmi�te:
Lippen, Stist - Lippenfttft.� Vtf ntentarte: Schauipteler. -� Sprichworträtl el: »Wer sich begnügen laut. hat alle Tage etn Fest« - Kreuzriitfeh

1tho, 2 as, 3 be. 4 0e, 5 la, 6 ma, 7 ta, 8 ra. - Weibltcht ute, Pole.
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4-3 Kaius Bruder, 7-3 Teil des Kopfes,
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